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A L L G E M E I N E  I N F O R M A T I O N E N  

Projektnummer 41-2026.859 

UBG Signatur Ms I 859 

Fachgebiet Geisteswissenschaften 

Kurztitel Partes summarii Heinrici.  

Titel Partes summarii Heinrici. Auf dem Umschlag: Vocabularius latino-theotiscus 
seculo XIII. 

Datierung Buchblock: 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts, Einband: 10. Jahrhundert 

Maße H 225 mm B 164 mm T 14 mm 

B E S C H R E I B U N G  

Objektbeschreibung Partes summarii Heinrici. Auf dem Umschlag: Vocabularius latino-theotiscus 
seculo XIII. 
Bl. 1-15v : Das elfte Buch. 
Bl. 15v-19 : Dasselbe in kürzerer Fassung. 
Bl. 19v-24v : Exzerpte aus vorausgehenden Büchern. 
 
Amabo, amabis, amabit kann man auf der Rückseite des Pergamentumschlages 
entziffern: ich werde lieben, du wirst lieben, er/sie/es werden lieben… älter als die 
steirischen Klöster, ein Blatt aus einer Lateingrammatik, ein Fragment unseres 
ältesten Schulbuchs, mehr als tausend Jahre alt. In allen mittelalterlichen 
Bibliotheken der steirischen Klöster gab es Schulbücher für die Oblaten, das waren 
Kinder, die von ihren Eltern ans Kloster abgetreten wurden. Der Vorauer 
Schulmeister Goppold legte im 12. Jahrhundert sogar voller Stolz ein eigenes 
Verzeichnis mit 28 Titeln an. Aber wie es mit Schulbüchern ebenso ist, sie 
verschwanden auch wieder spurlos. So sind Fragmente oft die einzigen Spuren: die 
lateinische Elementargrammatik des Aelius Donatus (entstanden im 4. Jhdt.) war 
zum Beispiel sicher in allen Klosterbibliotheken mehrfach vorhanden, doch ist im 
Grazer Bestand auch nur ein Fragment erhalten geblieben (in Ms. 749).  
Die Grammatik des Priscian (entstanden um 500) war schon anspruchsvoller und 
für die etwas größeren Schüler gedacht. Beide Autoren gehören der römischen 
Spätantike an, Donat war Lehrer des Hl. Hieronymus und Priscian wirkte in Byzanz. 
Diese beiden Schulbücher blieben durch das ganze Mittelalter Standard und auch 
Johannes Gutenberg begann seine Buchproduktion mit gedruckten Donaten - von 
denen auch wieder nur Fragmente geblieben sind. 
 
Auch das Summarium Heinrici, das in der Handschrift 859 in Auszügen vorliegt, 
war natürlich ein Schulbuch, ein Handbuch für Wort- und Begriffserklärungen. Die 
spätere Überschrift auf dem Umschlag trifft also nicht ganz zu, der Text beginnt 
zum Beispiel mit biblischen Namen, als erstes natürlich Adam, erklärt als homo vel 
terrenus, also als irdischer Mensch.  
 
Deutsche Übersetzungen gibt es nur gelegentlich, etwa bei dem Buchstaben B: 
Bubalus wisent, Bubo avis nocturnus hubo (Uhu), balena, species piscis walira (der 
"Walfisch"). Es handelt sich in erster Linie um Begriffe aus der Bibel, so tauchen 
hebräische Wörter auf wie Beth domus (Haus), oder griechische wie acharis sine 
gratia vel crudelis (undankbar oder grausam).  
Der vorliegende Text ist also auch nur ein Fragment, ein Auszug aus einem 
wesentlich umfangreicheren Werk. Zu welcher Klosterbibliothek es gehörte ist 
unbekannt. Das St. Lambrechter Buchverzeichnis aus dem 12. Jahrhundert kennt 
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keinen Priscian, ebenso nicht das Vorauer Verzeichnis. Aber solange es noch einige 
Fragmente gibt, sind sie unvergessen, die Lateinschüler vor achthundert oder gar 
tausend Jahren. 
 
Buchblock: 
Alte Sign. 42/34 4° Pergament 24 Bl. 22: 16 cm. XIII/2 Jh. 
2 Spalten. Rubrik. Rote Anfangsbuchstaben. Teilweise rote Überschriften. 
Einband: 
Pergamentumschlag [= Priscianus Caesariensis, Institutiones grammatici]. X. Jh.   
 
https://unipub.uni-graz.at/obvugrscript/content/pageview/8111125  
 
Der Buchblock, mit Langstich geheftet in wiederverwendetes Pergament 
eingebunden, besteht aus drei Lagen von jeweils vier Pergament-Folios. Die 
Heftung ist außen mit kleinen Lederstücken verstärkt. Die Linierung der Folios 
wurde mit Tinte durchgeführt, nachdem die Zeilenbegrenzung mit kleinen 
Einstichen angezeigt wurde. Die Löcher, um die Spalten und Zeilen einzuziehen, 
sind an den Seitenrändern gut zu sehen. Die Reparaturen der Löcher im 
Pergament, die vermutlich beim Enthäuten entstanden sind, wurden entfernt, so 
dass man zwar sehen kann wo sie geflickt wurden, Faden ist jedoch keiner mehr 
vorhanden. Interessant ist, dass das Format eines Schulbuchs auch nach acht 
Jahrhunderten im Wesentlichen unverändert geblieben ist.  
Ein mit Eisengallustinte beschriebenes und handgeschöpftes Stück Papier wurde 
im Buch eingelegt.  

Zustand Der Bucheinband aus wiederverwendetem Pergament ist extrem abgegriffen, 
bestoßen und schmutzig und weist Risse, Flecke und etwas Fraß auf. Die 
Eisengallustinte, besonders die Randnotizen, sind verblichen. Die Heftung ist 
intakt. Der Buchblock ist sehr verschmutzt. Auf der oberen Hälfte des Einbands 
befinden sich dunkle Flecken, vermutlich von Flüssigkeit ausgelöst, da der Einband 
und der Buchblock dort etwas wellig sind. Vereinzelt Spuren von Fraß, besonders 
auf den letzten Seiten. Die Tinte auf dem Stück Ephemera ist blass und etwas 
verwischt. 

R E S T A U R I E R U N G S M A S S N A H M E N  

Die Restaurierung dieses Buchs wird folgende Maßnahmen beinhalten: Multi-spectral Imaging (MSI), 
Trockenreinigung, Pergamentreparaturen, Glättung, Einbandreparaturen und Maßanfertigung eines neuen 
Schutzbehälters. Alle Reparaturen werden mit hochwertigen, auf chemische Stabilität und Beständigkeit 
getesteten Materialien durchgeführt. Dabei werden aktuelle, international anerkannte ethische Standards 
berücksichtigt.  
Ein Restaurierungsbericht mit Fotos und einer Beschreibung der durchgeführten Maßnahmen wird bei 
Abschluss der Restaurierungsarbeiten zur Verfügung gestellt. 

Kosten € 650,- 

 
Die verwendeten Fotos dürfen nicht ohne das ausdrückliche schriftliche Einverständnis der Universitätsbibliothek Graz 
vervielfältigt oder anderweitig verwendet werden.   
 

Das Team der Sondersammlungen 

https://unipub.uni-graz.at/obvugrscript/content/pageview/8111125

